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S eit vielen Jahren beginnt traditionell unsere Saison 
mit einem Konzert bei der SOLVAY GmbH und wir 
sind dem Gastgeber dankbar, dass es auch in die-
sem Jahr wieder so sein kann. Im März 2017 wer-

den wir dann im Sprengel Museum den 16. Internationalen 
Klavierwettbewerb ausrichten und anschließend im Mai den 
Gewinner oder die Gewinnerin dieses Wettbewerbs bei der 
VHV Versicherung auf die Bühne bringen. Auch diesen beiden 
Gastgebern haben wir zu danken, ebenso wie der HANNOVER 
Rückversicherung und der VGH Versicherung für die Nutzung 
ihrer wunderbaren Räumlichkeiten.

Neu in diesem Jahr ist unsere engere Zusammenarbeit mit 
dem Frederyk Chopin National Institute in Warschau. Dieses 
Institut ist für seinen Internationalen Chopin Wettbewerb und 
das Chopin Museum weltweit berühmt und anerkannt. Dank 
dieser Kooperation können unsere Preisträger in Polen auftre-
ten und im Gegenzug werden wir, erstmals im Oktober 2017, 
einige junge polnische Talente zu uns holen. 

Klassische Musik für die Jugend attraktiv zu machen bleibt ei-
nes meiner obersten Anliegen und ich hoffe, dass ich bei dieser 
Gelegenheit wieder mit Schulen kooperieren kann. Seit 2016 
bieten wir auch eine Jugendmitgliedschaft für 25 Euro an. Mit 
dieser Mitgliedschaft können die Jugendlichen ohne zusätzli-
che Kosten alle unsere  Konzerte besuchen. Unser erstes Ju-
gendmitglied wurde Sophie Stielow, die auch die Jugendhelfer 
für uns organisiert und ich hoffe, dass viele andere in ihre Fuß-
stapfen treten werden.

Unser Ziel bleibt es, junge Künstler zu fördern und dafür sind 
wir auf Sie, liebe Mitglieder, ebenso wie auf unsere großzügi-
gen Förderer, angewiesen. Für unseren Erfolg brauchen wir 
Ihre Mitgliedsbeiträge und Spenden und zählen auf Ihre treue 
und regelmäßige Anwesenheit. In diesem Sinne hoffe ich auf 
zahlreiche musikalische Begegnungen mit Ihnen in 2017!

				    Ihre
				    Sookie Schober

Sookie Schober, Präsidentin



4



5

chopin:
konzerte
20 7

Der erste Preis des 15. Internationalen Klavierwettbewerbs 2015 der Chopin-Gesellschaft Hannover, 
gesponsert von dem Bankhaus Hallbaum, ging an den polnischen Pianisten Lukasz Krupinski. Den 
Preis überreichten die Vorstandsmitglieder Dr. David Lohmann (links) und Nicolas Hoppe (rechts). Am 
25. März 2017 wird der Gewinner des 16. Internationalen Klavierwettbewerbs 2017 ermittelt werden.
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Programm

Die beiden Künstlerinnen werden ein reichhaltiges Programm mit 

Liedern der folgenden Komponisten vortragen:

J. S. Bach		  Benjamin Britten	 Dvorak/Fisher

Edvard Grieg	 Darius Milhaud	 W. A. Mozart	

Franz Schubert 	 Robert Schumann 	 Richard Strauss	

K. Szymanowski	 P. I. Tschaikowsky	 Hugo Wolf	

A. Zemlinsky	

Klavier und Gesang
Sophia Körber, Sopran 
Elisabeth Brauß, Klavier

Freitag 

 20.0 .20 7
SOLVAY GmbH 

Eingang: Freundallee 9a 

30173 Hannover

Beginn: 19:00 Uhr

Elisabeth Brauß
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Elisabeth Brauß wurde 1995 in Hannover geboren. Mit 5 

Jahren wurde sie in die Klavierklasse von Dr. Elena Levit auf-

genommen, von 2007- 2010 war sie Studentin am Institut zur 

Früh-Förderung musikalisch Hochbegabter der Hochschule 

für Musik, Theater und Medien Hannover (HMTMH). Seit 

2008 studiert sie in Hannover in den Klavierklassen von Dr. 

Elena Levit und Prof. Matti Raekallio, seit 2010 bei Prof. Bernd 

Goetzke.

Elisabeth Brauß gastierte bereits beim Beethovenfest 

Bonn sowie mehrfach beim Schleswig-Holstein-Musikfesti-

val und den Festspielen Mecklenburg-Vorpommern. Neben 

ersten Preisen beim internationalen Steinway-Wettbewerb in 

Hamburg, beim internationalen Grotrian-Steinweg-Klavier-

wettbewerb in Braunschweig und beim Bundeswettbewerb 

Jugend musiziert wurde ihr 2012 der Förderpreis des Prätorius 

Musikpreises Niedersachsen zugesprochen. Im Januar 2015 

gewann sie den ersten Preis bei dem Wettbewerb „Ton und 

Erklärung“ in Frankfurt und spielte im Finale gemeinsam mit 

dem hr-Sinfonie-Orchester. 

Sophia Körber wurde 1990 in Pritzwalk/Prignitz geboren 

und studierte Gesang an der HMTMH und in Florenz, derzeit 

im Masterstudiengang Operngesang bei Prof. Marina Sandel. 

Weiterhin studiert sie in der Liedklasse von Prof. Jan-Philip 

Schulze. Mehrere Meisterkurse bei bekannten Sängern und 

Sängerinnen gaben ihr besondere Impulse. Sophia ist Studi-

enstiftlerin des Deutschen Volkes und wird weiterhin geför-

dert durch die Hamel-Stiftung sowie durch „Live Music Now“ 

in Hannover. 

Sie hat beeindruckende Preise und Auszeichnungen er-

langt. 2009 gab sie ihr Operndebüt als Papagena in Mozarts 

„Zauberflöte“ in Klein Leppin/Prignitz; 2014 folgten der 1. Kna-

be in derselben Mozart-Oper in Bad Orb sowie in Hannover 

ihr Auftritt bei Operamobile. 2015 war sie als Maria Bellacanta 

in „Hexe Hillary geht an die Oper“ von Peter Lund am Theater 

in Osnabrück zu erleben. Daneben ist Sophia im Konzert- und 

Oratorienfach sowie im Bereich der Neuen Musik aktiv.

Sophia Körber
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Klavierabend
Yeol Eum Son, Klavier

2
Freitag  

24.02.20 7 
 

VGH Versicherungen 

Schiffgraben 4 

30159 Hannover

Beginn: 18:00 Uhr

Programm 

L. v. Beethoven 	 Sonate Nr. 27 e-Moll, Op. 90

Johannes Brahms 	 6 Klavierstücke Op. 118

Arvo Pärt 		 Variations for the Healing of Arinushka

Maurice Ravel 	 Valses nobles et sentimentales

Franz Liszt 	 Mephisto-Walzer Nr. 1
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Yeol Eum Son ist eine der talentiertesten Pianistinnen 

ihrer Generation. Sie ist Van Cliburn Preisträgerin 2009 

und Silbermedaillengewinnerin des XIV. Int. Tschai-

kowsky-Klavierwettbewerbs 2011 in Moskau. Neben der 

Silbermedaille wurde die Künstlerin für die beste Auf-

führung eines Kammermusikkonzertes sowie für die 

herausragende Interpretation eines Auftragswerkes des 

Komponisten Rodion Shchedrin ausgezeichnet.

Internationale Aufmerksamkeit bei der Fachpresse 

und einem begeisterten Publikum erhielt Yeol Eum Son 

bereits bei der Asien-Tournée im Jahr 2004 als Solistin 

mit dem New York Philharmonic Orchestra unter der 

Leitung von Maestro Maazel. Nur vier Jahre später wur-

de sie wiederum als Solistin mit New York Philharmonic 

und Lorin Maazel bei seiner vielbeachteten Orchester-

tournee in Seoul eingeladen. Sie spielte im Jahr 2007 das 

Willkommenskonzert für den neuen UN-Generalsekre-

tär Ban Ki-Moon in der UN in New York.

Sie konzertierte mit international renommierten Or-

chestern und wurde zu international angesehenen Festi-

vals wie dem Rheingau-Musikfestival, dem Beethoven-

Osterfestival in Polen, dem Arthur Rubinstein Festival 

in Israel, dem Chopin-Klavierfestival in Polen, Festival 

Klavierissimo, Schweiz, der Série Jeunes Tonhalle Zürich, 

Schloss Elmau sowie zu verschiedenen Chopin-Gesell-

schaften eingeladen. Einen Höhepunkt in ihrer Karriere 

stellt derzeit die Zusammenarbeit mit Valery Gergiev 

und dem Marinsky Orchester dar.

Yeol Eum Son studierte an der Korean National Uni-

versity of the Arts u.a. bei Kim Dae Jin sowie bei einem 

der prominentesten chinesischen Pianisten, Cheng-Zong 

Yin. Die Pianistin vervollkommnet derzeit ihre Studien 

bei Prof. Arie Vardi an der Hochschule für Musik und 

Theater Hannover. Neben ihrer künstlerischen Tätig-

keit schreibt Yeol Eum Son regelmäßig eine monatliche 

Kolumne für die Zeitung Joong-Ang Ilbo, eine in Korea 

meistgelesene Publikation.

Yeol Eum Son
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D ie Chopin-Gesellschaft fördert begabte Pianisten am Be-

ginn ihrer Karriere und veranstaltet alle zwei Jahre einen 

internationalen Klavierwettbewerb. Am Internationalen Kla-

vierwettbewerb 2017 der Chopin-Gesellschaft Hannover kön-

nen Pianistinnen und Pianisten aller Nationen teilnehmen, die 

in den Jahren 1989 bis einschließlich 1999 geboren wurden. Die 

Jury wird aus zahlreichen Bewerbern fünf Finalisten auswählen, 

die sich am 25. März der Öffentlichkeit vorstellen. 

Die Juroren des Klavierwettbewerbs 2017:

Konrad Elser studierte an der Musikhochschule Stuttgart 

bei Prof. Paul Buck, Prof. Andrzej Jasinski und Prof. Oleg Mai-

senberg. Bei zahlreichen Wettbewerben erhielt er Preise und 

Auszeichnungen. Über viele Jahre konzertierte er u.a. mit dem 

16. Internationaler  
Klavierwettbewerb 2017

3
Samstag  

25.03.20 7 
 

Sprengel Museum 

Kurt-Schwitters-Platz 

30169 Hannover 

Beginn: 16:00 Uhr

Konrad Elser
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‚Melos-Quartett‘, dem ‚Artemis Quartett‘ und mit Sabine Mey-

er.  1992 folgte Konrad Elser dem Ruf an die Musikhochschule 

Lübeck, an der er als Professor für Klavier und Kammermusik 

den pianistischen Nachwuchs ausbildet.

Bernd Goetzke studierte in Hannover bei Prof. Karl-Heinz 

Kämmerling und arbeitete  über viele Jahre mit Arturo Be-

nedetti Michelangeli. An der HMTMH wurde er 1982 Professor, 

gründete im Jahr 2000 das Hochbegabten-Institut IFF und ist 

heute Leiter der Klavierabteilung und des Studienganges Solo-

klassen. Neben seiner Hochschultätigkeit gibt Bernd Goetzke 

weltweit Meisterkurse und wird oft als Jurymitglied zu interna-

tionalen Wettbewerben eingeladen. 

Volker Hagedorn, Jahrgang 1961, studierte in Hannover an 

der Hochschule für Musik und Theater Bratsche. Danach ar-

beitete er als Redakteur bei der Hannoverschen Allgemeinen 

Zeitung und der Leipziger Volkszeitung. Seit 1996 ist er freier 

Journalist und Musiker. Seine Beiträge erscheinen u.a. in der 

Zeit.  2015 wurde er mit dem Ben-Witter-Preis ausgezeichnet.

Wolfgang Manz, Jahrgang 1960, ist Preisträger bedeuten-

der internationaler Pianistenwettbewerbe und verfolgt  eine 

intensive pädagogische Tätigkeit. Im Jahr 2000 wurde er zum 

Professor für Klavier an die Hochschule für Musik Nürnberg-

Augsburg berufen.  Manz ist wiederholt Juror bei nationalen 

und internationalen Pianistenwettbewerben  und gibt regelmä-

ßig  Meisterkurse.

Piotr Paleczny, Jahrgang 1946, ist ein polnischer Pianist, 

und Preisträger vieler Klavierwettbewerbe. Zunächst studierte 

er an der Musikakademie Katowice, danach an der Fryderyk-

Chopin-Musikuniversität in Warschau bei Professor Jan Ekier. 

Im Zeitraum 1985–2010 war Paleczny sechsmal Jurymitglied 

Internationaler Chopin-Wettbewerbe, seit 1993 bekleidet er 

den Posten des Künstlerischen Direktors des Internationalen 

Chopin-Festivals in Bad Reinerz. 1998 wurde er zum Professor 

an der Fryderyk-Chopin-Musikuniversität berufen.

Bernd Goetzke         	 Volker Hagedorn
Wolfgang Manz  	 Piotr Paleczny 
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Die Chopin-Gesellschaft Hannover e.V. führte am 25. März 

2017 ihren 16. Klavierwettbewerb durch. Für das nachfol-

gende Konzert im Mai wird der Gewinner des Wettbewerbs mit 

einem Programm eigener Wahl und ohne den Stress und die 

Anspannung des Wettbewerbs den Mitgliedern vorgestellt.

Wetteiferten in den Anfangsjahren die Teilnehmer, zumeist 

Studenten der hiesigen Musikhochschule, in einem sogenann-

ten Auswahlkonzert nur um ein Reisestipendium, mit dem 

ihnen finanziell der Besuch z.B. eines Meisterkurses oder die 

aktive Teilnahme an einem internationalen Klavierwettbewerb 

ermöglicht werden sollte, so geht es seit etwa zehn Jahren um 

etwas mehr: Aus dem einfachen Reisestipendium ist ein höher 

dotiertes Förderstipendium geworden. Es wird zwei Jahre lang 

monatlich ausgezahlt und fördert dadurch den Preisträger inso-

fern, dass er in dieser Zeit zwar kein sorgenfreies Leben führen, 

Preisträgerkonzert
Mit dem Gewinner oder der Gewinnerin unseres  
16. Internationalen Klavierwettbewerbs 2017
 

4
Freitag  

2.05.20 7 

 

VHV Versicherungen 

VHV-Platz 1 

30177 Hannover

Beginn: 19:00 Uhr



13

aber sich doch mit weniger finanziellen Sorgen voll auf sein 

Klavierstudium konzentrieren kann. 

Es werden drei Preise, die unterschiedlich dotiert sind, und 

ein Publikumspreis ausgelobt. Damit sich ein höheres Preis-

geld ansammeln kann, wird der Wettbewerb in der jetzigen 

anspruchsvolleren Form seit 2007 nur noch alle zwei Jahre 

veranstaltet. Es überrascht deshalb nicht, dass er mittlerweile 

großes Ansehen und Attraktivität bei den jungen Künstlern 

genießt, dass die Ausschreibung ein großes Echo findet und 

dass die zahlreichen eingesandten Bewerbungen und CDs mit 

Spielproben der Jury im Vorfeld viel Arbeit und Kopfzerbrechen 

machen. 

Ein weiterer positiver Aspekt für den Preisträger ist die Aus-

sicht auf weitere Konzertauftritte. Alle renommierten großen 

internationalen Wettbewerbe, z.B. der Chopin-Wettbewerb 

in Warschau, der Concours Geza Anda in Zürich oder der 

Concours Musical Reine Elisabeth in Brüssel, lassen ihren 

Preisträgern nicht nur einen hohen Geldbetrag und viel Ehre zu-

kommen, sondern garantieren und beschaffen ihnen die Mög-

lichkeit zu weiteren Konzerten, als Soloabende oder zusammen 

mit großen Orchestern. Denn es gibt nichts wichtigeres für 

einen jungen ambitionierten Künstler, als sein Können einem 

interessierten Auditorium präsentieren zu können, dadurch 

Erfahrung und Sicherheit zu erlangen und bekannt zu werden; 

dazu braucht er die Konzertbühne. Die Chopin-Gesellschaft 

trägt dieser Notwendigkeit voll Rechnung und lädt ihre Preis-

träger nach dem Wettbewerb zu wenigstens einem erneuten 

Konzert in Hannover ein. Weiterhin empfiehlt sie die jungen 

Künstler im internationalen Kreis der Chopin-Gesellschaften 

weiter und aus der engen Zusammenarbeit mit der Walter und 

Charlotte Hamel-Stiftung in Hannover ergibt sich die Möglich-

keit, den jungen Preisträgern des Hamel-Gesangwettbewerbs 

bei unseren Konzerten eine Auftrittsmöglichkeit zu geben. 

Diese Förderungsphilosophie wird von den Musikern dank-

bar anerkannt und ist für alle beteiligten Künstler und Zuhörer 

ein Gewinn. 
Text von Prof. Dr. Friedrich Schuh

Die Preisträger 2015: Ye Lin,  
Lukasz Krupinski, Minsoo Hong und  
Jung Eun Séverine Kim
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Programm

Frédéric Chopin 	 Andante Spianato et Grande Polonaise Brillante
		  Zwei Walzer Op. 69
                		  Nocturne Op. 9 Nr..2
                		  Nocturne Op. 27 Nr. 1
Franz Liszt 	 Après une lecture de Dante

Robert Schumann 	 Humoreske B-Dur Op. 20

Matinéekonzert mit Picknick
Nikolay Khozyainov, Klavier

5
Sonntag  

8.06.20 7 
 

Schloss Hämelschenburg 

Schloßstraße 1 

31860 Emmerthal

Beginn: 11:30 Uhr
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Nikolay Khozyainov  ist einer der bemerkenswertesten Pia-

nisten seiner Generation. Seine musikalische und fesselnde 

Technik hat das Publikum auf der ganzen Welt begeistert. 

Schon in jungem Alter von Anfang Zwanzig gab er Soloauf-

tritte und Konzertveranstaltungen vor ausverkauften Rän-

gen auf einigen der weltweit führenden Bühnen, wie der 

Carnegie Hall und dem Lincoln Center in New York, dem 

Kennedy Center in Washington, der Wigmore Hall in Lon-

don, dem Louvre und dem Théâtre Des Champs-Élysées in 

Paris, der Tschaikowsky-Halle in Moskau und der Tokyo-

Suntory-Halle.

Geboren in Blagoveshchensk, einer Stadt im fernen 

russischen Osten, begann Khozyainov mit fünf Jahren Kla-

vier zu spielen, und sein musikalisches Talent wurde sofort 

entdeckt. Er zog in die Hauptstadt, um sein Studium an 

der Central Musical School fortzusetzen und im Alter von 

sieben Jahren debütierte er mit dem Händel-Klavierkonzert 

im Großen Saal des Moskauer Konservatoriums. Er setzte 

seine Studien am Moskauer P.I. Tschaikowsky-Konservato-

rium bis Mai 2015 fort. Zur Zeit lebt er in Deutschland, wo 

er sein Studium an der Hochschule für Musik, Theater und 

Medien Hannover unter der Leitung von Professor Arie Var-

di absolviert.

Zu Khozyainovs wachsender Liste von Preisen gehört 

der des jüngsten Finalisten des XVI. Internationalen Fry-

deryk Chopin Klavierwettbewerbs in Warschau im Oktober 

2010. In 2012 erhielt er im selben Jahr den 1. Preis beim 

Internationalen Klavierwettbewerb in Dublin und den 2. 

Preis beim Internationalen Klavierwettbewerb in Sydney. 

Darüber hinaus erhielt er folgende Sonderpreise: „Beste 

Leistungen beider Konzerte, die von Mitgliedern des Syd-

ney Symphony Orchestra gewählt wurden“, „Bester Vortrag 

eines Werkes von Liszt“, „Bester Vortrag eines Werkes von 

Schubert“ und „Jüngster Finalist“.

Nikolay Khozyainov 
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Programm

P. Tschaikowsky	 Auszüge aus Ballettmusiken zu 

		  Schwanensee, Nussknacker und Dornröschen

W.A. Mozart 	 Arie des Sestos aus „La clemenza di Tito“

Gioacchino Rossini	 Arie der Isabella aus „L‘italiana in Algeri“

W.A. Mozart	 Arie des Almaviva aus „Le nozze di Figaro“

Gioacchino Rossini	 Arie des Figaro aus „Il barbiere di Siviglia“

W.A. Mozart	 Duett aus „Cosi fan tute“

S. Rachmaninoff	 Paganini-Rhapsodie (Klavier und Orchester)

29. Open-Air Konzert
Junges Sinfonieorchester Hannover, Tobias Rokahr
Varvara Nepomnyashchaya, Klavier
Carmen Artaza und Denis Milo, Gesang

6
Sonntag  

27.08.20 7 
 

Georgengarten 

in Herrenhausen

Beginn: 15:00 Uhr
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Das Junge Sinfonieorchester Hannover gilt seit seiner 

Gründung 1961 durch Prof. Barbara Koerppen und Prof. Heinz 

Hennig als fester Bestandteil des Hannoverschen Kulturlebens. 

Es hat über 80 Mitglieder im Alter zwischen 14 und 40 Jahren 

und besteht aus Schülern, aus Studenten aller Fachrichtungen, 

sowie aus jungen Berufstätigen. Durch das Zusammenspiel 

der erfahrenen älteren Mitglieder mit instrumental bereits 

gut ausgebildeten, aber im Orchesterspiel noch ungeübten 

jüngeren Mitgliedern hat sich ein Klangkörper entwickelt, 

dessen Niveau inzwischen weit über Hannovers Stadtgrenzen 

hinaus bekannt ist.

Der große Wert des Orchesters liegt in der Gelegenheit, 

möglichst viele junge Instrumentalisten die Orchestergemein-

schaft bei Reisen, Konzerten und Probenfreizeiten erleben 

lassen zu können. Seit 1989 gibt das JSO jährlich im Spätsom-

mer im Georgengarten Hannover ein Open-Air-Konzert, das 

jedes Mal ca. 5000 Zuhörer anlockt. Bei den von der Chopin-

Gesellschaft organisierten Konzerten wird vor allem jungen, 

hochbegabten Solisten eine Auftrittsmöglichkeit mit Orchester 

gegeben.

Tobias Rokahr, geboren 1972, studierte an der Hochschule 

für Musik und Theater Hannover Schulmusik, Germanistik, 

Musiktheorie und Gehörbildung sowie an der Hochschule 

für Musik Detmold Dirigieren bei Prof. K.-H. Bloemeke. Er 

war Stipendiat der Studienstiftung des deutschen Volkes 

und besuchte Meisterkurse für Dirigenten, u.a. bei Sir Colin 

Davis. Im Jahr 1997 übernahm er die Leitung des Jungen 

Sinfonieorchesters Hannover.

Von 2003 bis 2009 war Tobias Rokahr Juniorprofessor für 

Musiktheorie und Gehörbildung an der Hochschule für Musik 

Mainz. 2004 verlieh ihm die Johannes Gutenberg-Universität 

Mainz den „Preis für exzellente Lehre“. Vom Sommersemester 

2009 bis Sommersemester 2013 lehrt Rokahr als Professor für 

Gehörbildung und Tonsatz an der Hochschule für Musik und 

Theater „Felix Mendelssohn Bartholdy“ Leipzig. Zum 1. Okto-

Tobias Rokahr
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ber 2013 hat Tobias Rokahr den Ruf auf die Professur für Musik-

theorie an der HMTMH angenommen.

Im Jahr 1997 übernahm er die Leitung des Jungen Sinfo-

nieorchesters Hannover. Im alljährlichen großen Open Air 

Konzert der Chopin Gesellschaft Hannover konzertiert er mit 

Preisträgern der großen internationalen Wettbewerbe, so z. B. 

Frank Braley, Eugene Mursky oder Gwyneth Chen.

Varvara Nepomnyashchaya, Klavier, 1983 in Moskau ge-

boren, wurde zunächst elf Jahre lang an der Gnessin-Spezial-

schule für Musik bei Lidija Grigorieva ausgebildet, ehe sie die 

Klavierklasse von Mikhail Voskresensky am Moskauer Tschai-

kowsky-Konservatorium absolvierte. 2011 holte sie sich den 

letzten Schliff bei Evgeni Koroliov an der Hamburger Hoch-

schule für Musik und Theater, wo sie seit einigen Monaten 

selbst als Lehrbeauftragte unterrichtet.

Als Preisträgerin ging Varvara seit 2006 aus dem Bach- Wett-

bewerb in Leipzig, aus dem Nagoya International Music Com-

petition, aus dem Bremer Klavierwettbewerb und der Konkur-

renz des Prager Frühlings hervor. Im Juni 2012 gewann sie dann 

den Ersten Preis und den Mozart-Preis beim renommierten 

Zürcher Concours Géza Anda; außerdem erhielt sie für ihre 

Interpretation von Beethovens Drittem Klavierkonzert, das sie 

im Zusammenspiel mit dem Tonhalle-Orchester Zürich unter 

David Zinman deutete, auch den Géza Anda-Publikumspreis. 

Die Jury, der u.a. Jonathan Nott, Michel Béroff, Markus Hin-

terhäuser, Oleg Maisenberg, Alexei Volodin und Gérard Wyss 

angehörten, begründete die Entscheidung folgendermaßen: 

„Die Pianistin ist zweifellos eine Ausnahmeerscheinung durch 

ihren unbedingten Willen zur Gestaltung und der Erkundung 

von Grenzen; dafür ist sie bereit, mit ihrer brillanten, wenn-

gleich unkonventionellen pianistischen Technik alles zu wagen. 

Ihr Rezital mit Werken Chopins, Mozarts und Schumanns stei-

gerte sich zu einem Rausch extremer emotionaler Zustände, 

der gleichwohl durch eine wache und überlegene musikalische 

Intelligenz gebändigt schien.“

Varvara Nepomnyashchaya

Carmen Artaza
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Denis Milo 

Carmen Artaza, Sopran wurde 1995 in San Sebastián in 

Spanien geboren und begann ihre musikalische Ausbildung 

am dortigen „Conservatorio Francisco Escudero“ mit der Violi-

ne und Gesang. Mit 16 Jahren gewann sie in der internationalen 

Sparte „Jugend musiziert“ den 1. Platz in Gesang und erhielt 

daraufhin ein Stipendium für das „Landesgymnasium für 

Musik Carl Maria von Weber Dresden“. Seit 2013 studiert die 

Mezzosopranistin an der Hochschule für Musik und Theater in 

München bei KS Prof. Christiane Iven. Meisterkurse besuchte 

sie bei Christa Ludwig und Teresa Berganza. 

Schon während ihres Gesangsstudiums war und ist Car-

men Artaza in etlichen Konzerten u. a. in San Sebastián, Ma-

drid, Dresden und München zu hören. Beim Talente Campus 

2016 des Philharmonischen Chor Berlin wurde sie als Solistin 

ausgewählt um im Dezember diesen Jahres eine der Solopar-

tien in Händels „Israel in Egypt“ in der Berliner Philharmonie 

zu singen.

Denis Milo, Bariton ist in Moskau geboren und mit dem 3. 

Lebensjahr mit seinen Eltern nach Deutschland gezogen. Im 

Alter von 8 Jahren erhielt er den ersten Flötenunterricht. Den 

ersten Gesangsunterricht erhielt er von Dietrich Fischer Dies-

kau, Thomas Quasthoff in Berlin. Die ersten Bühnenerfahrun-

gen sammelte er mit 12 Jahren bei einer Musiktheater Produk-

tion von Emil und die Detektive. Diese Aufführung ermöglichte 

Auftritte in grossen Teilen Europas, Nordamerikas und Japan. 

Zur Zeit studiert er an der Universität der Künste in Berlin, wo 

er bereits weitere Bühnenerfahrung sammeln konnte. Unter 

anderem in Mozarts Zauberflöte als Papageno und Gugliel-

mo in Cosi fan tutte und Doctore Malatesta in Don Pasquale. 

Anfang 2016 debütierte er als Nardo in „La finta giardniera“ 

unter der Leitung von Christoph Hagel und den Berliner Sym-

phonikern. Neben dem Operngesang widmet sich der Bariton 

dem Konzertfach und singt Lieder und Oratorien. Er ist Mit-

glied des Opernstudios der Komischen Oper Berlin und wird 

kommendes Jahr beim Aix en Provence Festival in Frankreich 

debütieren.
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Programm

Frédéric Chopin

Préludes, Op. 28: 	 Nr. 2 in a-Moll; Nr. 15 in Des-Dur;

		  Nr. 17 in As-Dur; Nr. 24 in d-Moll.

Fantasie in f-Moll, Op. 49

Waltzer in Des-Dur, Op. 64 Nr. 1 

Zwei Nocturnes, Op. 48 (Nr. 1 in c-Moll, Nr. 2 in fis-Moll)

Ballade in F-Dur, Op. 38

Scherzo Nr. 3 in cis-Moll, Op. 39

Polonaise in c-Moll, Op. 40 Nr. 2

Berceuse in Des-Dur, Op. 57

Vier Mazurken, Op. 41

Drei Mazurken, Op. 63

Chopin: Briefe und Musik
Drei junge polnische Pianisten: Tymoteusz Bies,  
Adam Kaldunski und Agnieszka Korpyta 
Sprecher: Roman Mucha

7
Freitag 

 20. 0.20 7 
 

Orangerie 

in Herrenhausen 

 

Beginn: 18:00 Uhr
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Adam Kaldunski, geboren 1996 in Gdansk (Danzig), begann 

im Alter von sieben Jahren mit dem Klavierunterricht bei Prof. 

Mariusz Trzebniak  an der Feliks Nowowiejski-Musikschule in 

Gdansk. Gegenwärtig studiert er bei Prof. Katarzyna Popowa-

Zydron an der Feliks Nowowiejski-Musikakademie in Bydgoszcz.

Darüber hinaus hat Adam an Meisterkursen teilgenommen 

bei Künstlern wie Andrzej Jasinski, Bronislawa Kawalla-Ryszka, 

Kevin Kenner, Alexei Orlovetsky, Jozef Stompel, Uta Weyand und 

Dina Yoffe.

Agnieszka Korpyta wurde 1988 in Klodzko, Polen geboren und 

begann im Alter von sieben Jahren mit dem Klavierunterricht. Sie 

graduierte an der Frédéric Chopin Universität für Musik in War-

schau bei Prof. Ewa Poblocka (Klavier) und bei Prof. Maja Nosows-

ka (Kammermusik). Anschließend nahm sie an derselben Univer-

sität ein Postgraduierten Klavierstudium auf.

Agnieszka ist Preisträgerin von ersten sowie von weiteren 

Preisen bei zahlreichen wichtigen nationalen und internationalen 

Klavierwettbewerben und sie ist Stipendiatin beispielsweise von 

Pro Bono Poloniae und vom Polish Culture Institute. 

Tymoteusz Bies, geboren 1995 in Polen, studiert Tymoteusz bei 

Prof. Zbigniew Raubo an der Karol Szymanowski  Musikakademie 

in Katowice. Zusätzlich nahm er an zahlreichen Meisterkursen bei 

bekannten Professoren teil.

Tymoteusz Bies hat mehrere Preise bei Klavierwettbewerben 

und Festivals für junge Pianisten gewonnen, so bei „Arthur Ru-

binstein in memoriam“, bei „Junge Pianisten interpretieren Cho-

pin“ und 2013 beim nationalen Polnischen Chopin-Wettbewerb in 

Warschau. Beim XVII. Internationalen Chopin-Klavierwettbewerb 

in Warschau 2015 war er einer der polnischen Vertreter.

Roman Mucha (Sprecher) wurde 1993 in Düsseldorf geboren 

und studiert seit 2014 Schauspiel an der Hochschule für Musik, 

Theater und Medien Hannover. Zuletzt wirkte er im Zuge des Li-

teraturfest Niedersachsen bei der Lesung „Abenteuer“ mit.

Agnieszka Korpyta     Adam Kaldunski
Tymoteusz Bies            Roman Mucha
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Programm

Franz Schubert	 Sonate Nr. 19 c-Moll D 958

Frédéric Chopin	 Polonaise-fantaisie As-Dur Op. 61

		  Sonate Nr. 3 h-Moll Op. 58

	

Adam Laloum erlangte internationale Anerkennung, als er 

2009 den 1. Preis beim renommierten Clara Haskil Klavier-

wettbewerb in Vevey/Schweiz gewann. Danach wurde er in 

Hamburg in die Klavierklasse von Evgeni Koroliov aufge-

nommen, der auch selbst 1977 Gewinner des Clara Haskil 

Wettbewerbs war.

Klavierabend im Advent
Adam Laloum, Klavier

8
Freitag 

24. .20 7 
 

HANNOVER Rückversicherung  

Karl-Wiechert-Allee 57 

30625 Hannover

Beginn: 19:00 Uhr
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Adam Laloum

In den Jahren 2014-2016 brachte er Beethovens Klavierkon-

zert Nr. 3 mit dem Verbier Festival Orchester unter der Leitung 

von Charles Dutoit zu Gehör; mit dem Mariinsky Orchester 

unter Valery Gergiev spielte er das Klavierkonzert Nr. 24 von 

Mozart und im Salle Pleyel spielte er mit dem Orchestre de 

Paris unter Cornelius Meister. Weitere Auftritte hatte er in der 

Berliner Philharmonie mit dem Deutschen Sinfonieorchester 

mit Mozarts Klavierkonzert Nr. 23 und mit dem Orchestre Phil-

harmonique de Radio France mit Mozarts Nr. 24. 

Geboren 1987, begann Adam als 10-jähriger mit Klavier-

spiel und Musikausbildung am Toulouse Conservatoire ehe er 

2002 ans Paris National Conservatoire in die Klasse von Mi-

chel Béroff wechselte. Zusätzlich nahm er an Meisterkursen 

von Dmitri Bashkirov und Paul Badura-Skoda teil. Im Juni 2006 

erlangte er sein Diplom, um danach an der Lyon CNSM zu stu-

dieren.

Als passionierter Kammermusiker gründete er zusammen 

mit dem der Cellisten Victor Julien-Laferrière und dem Geiger 

Mi-sang Yang ein Klaviertrio - das Trio les Esprits. Ihre erste CD 

wurde 2014 für Mirare aufgenommen, danach folgte ein Kon-

zert im Théatre des Champs Elysées.

Adams letzte Solo-CD erschien 2013 und enthielt auch 

Schumanns Humoreske und Sonate op.11; diese CD wur-

de ausgezeichnet mit dem Diapason d’or 2013, dem ffff von 

Télérama, dem Grand Prix de l’Academie Charles de Gaulles 

und mit Fünf Sternen des Fono Forum in Deutschland. Seine 

erste Solo-CD erschien 2011bei Mirare und enthielt Werke von 

Brahms.

Auf seiner letzten Kammermusik-CD (mit den beiden Kla-

rinetten Sonaten von Brahms und seinem Trio mit Klarinette) 

spielt Adam zusammen mit dem Klarinettisten Raphael Sévère 

und dem Cellisten Victor Julien-Laferrière. Auch diese Auf-

zeichnung wurde mit dem Diapason d’or und ffff von Télérama 

ausgezeichnet.

Adam Laloum ist seit 2015 der Künstlerische Direktor des 

Festivals „Les Pages Musicales de Lagrasse“, welches der Kam-

mermusik gewidmet ist.
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chopin:
rückblick
20 6

Open-Air Konzert 2016: 
Unter der Leitung seines erfahrenen und schwungvollen Dirigenten Tobias Rokahr spielte das 
Junge Sinfonieorchester Hannover im Georgengarten Hannover vor etwa 5.000 Zuhörern die 
Orchesterfassung von Mussorgskys „Bilder einer Ausstellung“
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Mit romantischen Klavierklängen ins neue Jahr
Text von Okka Mallek

In ihrem ersten Konzert des neuen Jahres bewies die jüngst für ihre „Verdienste um die pol-

nische Kultur“ ausgezeichnete Chopin-Gesellschaft Hannover, dass sie diese Würdigung zu 

Recht verdient. Die Auswahl der jungen Interpreten, die durch die Chopin-Gesellschaft Auftritts-

möglichkeiten und Förderung erfahren, ist vielseitig und immer wieder spannend zu beobach-

ten.

Zum Auftakt in das neue Jahr war der russische Pianist Aleksandr Shaikin eingeladen, im 

Foyer der Solvay GmbH einen Soloabend zu gestalten. Nach dem Studium an solch renom-

mierten Instituten wie dem Moskauer Tschaikowsky-Konservatorium und dem Salzburger Mo-

zarteum ist Shaikin bestens vorbereitet, sich der Öffentlichkeit zu präsentieren, was ihm in Han-

nover vor zahlreichen Musikliebhabern auch gelungen ist. Shaikin ist zweiter Preisträger des 

Gezá Anda Wettbewerbes, einem der wichtigsten Sprungbretter für eine pianistische Karriere.

Mit Chopins Sonate Nr. 3, h-moll und Schuberts Spätwerk, der Sonate Nr. 21, B-Dur hatte 

Klavierabend
SOLVAY GmbH 			   Aleksandr Shaikin, Klavier
22. Januar 2016		
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sich der junge Russe allerdings viel vorgenommen. Immerhin ist die pianistische Bewältigung 

dieses Programms durchaus schon eine grandiose Leistung. Shaikin bewies in beiden Werken 

großes Können und, von geringfügigen Konzentrationsschwächen abgesehen, akkurate Arbeit. 

Ein ausgemachter Tastenzauberer war hier aber nicht am Werk, eher der verhaltene, feinfühlige 

Gestalter. Fast etwas schüchtern und unentschlossen ging er an die großen Werke heran. Die 

einleitenden Nocturnes op. 48 von Chopin vertragen diese Zurückhaltung, sie leiteten leicht, 

luftig und stimmungsvoll den Abend ein.

Die großartige und äußerst konzertant angelegte h-moll Sonate von Chopin hätte eine 

kraftvollere Herangehensweise vertragen. Allein das majestätische Anfangsmotiv und die da-

rauf folgenden Akkorde, die das gesangliche 2. Thema vorbereiten, wirkten eher zurückgenom-

men als fordernd. Sehr klangvoll und transparent gelang das Finale, ein aufwühlendes, aller-

dings etwas zu kontrolliertes Agitato, das dennoch manchen Zuhörer staunen ließ.

Die drei Sonaten Nr. 19, 20 und 21 von Franz Schubert entstanden in den letzten Lebens-

monaten des Komponisten. In ihnen manifestiert sich Schuberts große Bewunderung für 

Beethoven, aus dessen Schatten er sich zu Lebzeiten nie befreien konnte. Erst spät wurde die 

Bedeutung und Reife dieser Sonaten erkannt und es gibt zahlreiche Einspielungen namhafter 

Interpreten, besonders der großen B-Dur Sonate, die auch Aleksandr Shaikin zu Gehör brach-

te. Hier offenbarte sich der Pianist als bekennender Kammermusiker. Shaikin, der ein eigenes 

Klaviertrio gegründet hat, ging sehr besonnen, mit viel Einfühlungsvermögen und eher kam-

mermusikalisch als solistisch an dieses Werk heran. Auch hier gab es keine schillernden Raffi-

nessen, sondern pure Musik. Die Phrasierungen spannte er weit, wobei das Metrum oft etwas 

starr blieb. Insgesamt aber eine sehr schlüssige Interpretation und viel Applaus.
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„East meets West“ - oder „die Musik als universelle Sprache“ 
Text von Okka Mallek

Z u einem außergewöhnlichen Kammermusikabend lud die Chopin-Gesellschaft 

Hannover, in Kooperation mit dem Generalkonsulat der Republik Korea und 

der Hochschule für Musik, Theater und Medien Hannover, in den Jacoby-Saal der 

Musikhochschule ein.

„East meets West“ lautete das Thema des Abends. Obwohl die Musikhochschule seit 

je Student/innen aus unterschiedlichen Nationen ausbildet, galt dieser Abend speziell ei-

ner koreanisch/deutschen Verbindung. Der Saal war gut gefüllt mit Gästen aus Korea und 

Mitgliedern und Freunden der Chopin-Gesellschaft, sowie zahlreichen Musikliebhabern ver-

schiedener Nationen.

Nach den Begrüßungsworten durch den Generalkonsul der Republik Korea und den 

Präsidentinnen der Chopin-Gesellschaft und der HMTMH gestalteten fast ausschließlich 

deutsche und koreanische Student/innen den Abend mit Kammermusik-und Solowerken 

Kammermusikabend
In Kooperation mit dem Generalkonsulat der Republik Korea
 
Hochschule für Musik Theater und Medien Hannover 
20. Februar 2016			 
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unterschiedlicher Epochen.

Mit Haydns letztem und wohl berühmtesten Klavierwerk, den meisterhaften Variati-

onen f-moll, brillierte Jung-Eun Séverine Kim ebenso wie mit Strawinskys Etüde op.7 Nr.4. 

Mit großer Präzision gelang der Künstlerin dieses kurze Feuerwerk mit seinen synkopierten 

Rhythmen in atemberaubendem Tempo.

Mit Strawinskys Divertimento in der Transkription für Violine und Klavier überzeugten 

die Geigerin Louise Katharina Wehr und die Pianistin Mariya Kim als gut eingespieltes Duo. 

Dieses beeindruckende Werk, ursprünglich ein Ballett, ist eine temperamentvolle Hom-

mage an Tschaikowsky, dessen Lieder und Klavierstücke hier kunstvoll verarbeitet sind. Zar-

te Klänge entführten die Zuhörer in die Welt der deutschen Spätromantik mit Hugo Wolfs 

Vertonung des Gedichtes „Im Frühling“ von Eduard Mörike, einem der größten deutschen 

Lyriker. Mit warmem Tembre und klanglichen Farbnuancen leuchtete der Bariton Jaegyeong 

Jo diese Sehnsucht nach dem Frühling aus, wobei ihn sein Klavierpartner Daniel Rudolph 

einfühlsam begleitete. Das koreanische Lied „Berg“ des 1965 geborenen Komponisten Dong 

Su Shin geriet etwas in den Hintergrund nach dieser zarten „Sehnsuchtshymne“.

Yukyeong Ji wählte aus den 18 Etüden des ungarischen Komponisten György Ligeti die 

Nr. 16 und spielte sich damit warm für die Ballade f-moll von Fréderic Chopin. In dieser 

instrumentalen Erzählung wechseln die Stimmungen vom lyrischen Einleitungsmotiv bis zu 

poetischen, liedhaften Elementen und dramatischen Höhepunkten. Der Künstlerin gelang 

dieses großartige Klavierwerk mit technischer Bravour und musikalischem Geschmack.

Nicht enden wollender Applaus wurde dem Duo „MinneKlang“ zuteil. Mit der Sopra-

nistin Sophia Körber und ihrem Partner, dem feinfühlig begleitenden Gitarristen Kihang 

Lee, erreichte der Abend einen glanzvollen Höhepunkt. Mit eindrucksvoller Schlichtheit 

und schlankem Ton interpretierte diese fabelhafte Sopranistin Schuberts „Ständchen“, auch 

als „leise flehen meine Lieder“ geläufig. Völlig unprätentiös gestaltete diese sympathische 

Künstlerin auch das koreanischen Volkslied „Ariang“ Eine Stimme, die man gern wieder 

hören möchte!

Mit Skriabins 5. Sonate ließ der Pianist Mario Häring aufhorchen. Diese einsätzige So-

nate, quasi ein Poem in Tönen, beginnt mit einer geheimnisvollen Trillerfigur im Baß, die 

sich im Accelerando bis in die höchsten Lagen entlädt. Dem Künstler gelang eine nuancen-

reiche Darstellung.

Eine sehr berührende Komposition der 1945 geborenen koreanischen Komponistin 

Younghi Pagh-Paan beendete den Abend. Das Trio Stanislas Kim (Cello), Clara Plößner (Vi-

oline) und Ruschana Mubarakschoeva (Klavier) spielte das 2002 komponierte Werk „Silber-

saiten“ und nahm von der anwesenden Komponistin großes Lob entgegen.

Ein komplexer Konzertabend mit beeindruckenden Leistungen und ein reich beschenk-

tes Publikum war das Ergebnis dieser großartigen Veranstaltung.



30

Der unermüdliche Virtuose mit dem poetischen Klang
Text von Okka Mallek

W er meint, dass nach einem Klavierabend mit anspruchsvollen Werken der Roman-

tik das Konzert mit nur einer Zugabe, dem schlichten Moment Musical f-Moll, zu 

Ende ginge, kennt Nikolay Khozyainov nicht. Dieser hochtalentierte Pianist bewältigte ohne 

sichtbare Anstrengung nach einem regulären Konzertprogramm mehrere Zugaben aus dem 

Genre „Virtuosität“.

Die Chopin-Gesellschaft Hannover veranstaltete im Sprengel Museum einen Klavier-

abend mit dem jungen Künstler, der im fernen Osten Russlands beheimatet ist und an der 

HMTMH bei dem namhaften Lehrer Arie Vardi seinen Feinschliff erhält.

Khozyainovs Vorliebe gilt zweifellos der großen virtuosen Literatur. Er kann es sich leis-

ten, da er, dank hervorragender Technik und phänomenalem Gedächtnis, sozusagen un-

fallfrei einen solch anspruchsvollen Konzertabend bestreitet, wie ihn zahlreich erschienene 

Zuhörer am vergangenen Wochenende erlebten. Neben groß angelegten Werken gab es 

Klavierabend 

Sprengel Museum Hannover		  Nikolay Khozyainov, Klavier
23. April 2016
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zur Entspannung auch Salonstücke, wie sie manch fortgeschrittener Klavierschüler im Pro-

gramm hat, so zum Beispiel Chopins berühmten cis-Moll Walzer, den Minutenwalzer in 

Des-Dur und Schumanns filigrane Arabeske Op. 18. Mit fabelhafter Leichtigkeit und ohne 

die geringste Übertreibung im Ausdruck gab er diesen romantischen Musikstücken etwas 

rührend Schlichtes und Anmutiges. Auch Chopins zweite Ballade mit ihrem ruhigen, pas-

toralen Eingangsthema und dem stürmischen Mittelteil in Moll atmete leicht und dennoch 

kraftvoll.

Wäre Paganini mit seiner teuflischen Technik nicht gewesen, gäbe es die nahezu un-

spielbar erscheinenden virtuosen Werke Liszts möglicherweise nicht. Unter dem Eindruck 

von Paganinis Auftreten in Paris soll Liszt an der Vervollkommnung der technischen Mög-

lichkeiten des Klaviers gearbeitet haben. Viele seiner Werke belegen dies eindrucksvoll. Kho-

zyainov, als bekennender Opernliebhaber, wie ihn die Präsidentin der Chopin-Gesellschaft 

in ihrer Begrüßungsrede beschrieb, spielte das Variationswerk „Hexaméron“. Diesem gro-

ßen, etwa 20-minütigen, Werk liegt ein Thema aus Bellinis Oper „die Puritaner“ zugrun-

de. Gemeinsam mit den Komponistenkollegen Thalberg, Czerny, Herz, Pix und Chopin 

entstand diese grandiose Komposition. Khozyainov entführte das Publikum in die Welt der 

„Komponistenwerkstatt“, in der alle Möglichkeiten des modernen Konzertflügels ausge-

schöpft wurden. Denkt man an die vielen technischen Studien von Herz und Czerny, an die 

Konzertetüden von Chopin und Lizst oder den pianistischen Wettstreit zwischen Liszt und 

Thalberg, dann bekommt man einen Eindruck von der Faszination, die das aufkommende 

Virtuosentum des 19. Jahrhunderts hervorrief.

Khozyainov hat mit seiner Interpretation all die Herren mühelos vertreten. Er spielte 

brillant, stets kontrolliert und klanglich nuanciert. Niemals ließ er sich zu vordergründiger 

Effekthascherei verleiten, sondern behielt immer das architektonische Gerüst im Blick. Mit 

Schumanns schwungvoller Fantasie Op. 18, ebenfalls ein bedeutendes Werk der Romantik, 

schlug der Pianist nochmals den Bogen zu Liszt, dem es gewidmet ist. Auch hier zeigte sich 

ein Virtuose mit Tiefgang, der den programmatischen Hintergrund - es erklingen Zitate aus 

Beethovens Liederzyklus „An die ferne Geliebte“ und Themen aus der siebten Sinfonie - 

verstanden hat.

Stehende Ovationen und frenetischer Applaus wurden mit Zugaben bedacht, die für 

sich genommen schon einen halben Klavierabend ausmachen. Schuberts bereits erwähntes 

Moment Musical, zwei Opernparaphrasen sowie Grand Galop chromatique von Liszt und 

Bizet/Busonis Carmen-Fantasie. Glänzend dargeboten!

Ja, es war viel los in Hannover an diesem Wochenende. Hochrangiger Staatsbesuch, 

Eröffnung der Industrie-Messe und dann, ganz peripher, aber für Liebhaber der klassischen 

Musik doch sehr besonders, ein Konzert mit Nikolay Khozyainev, der an diesem Abend wohl 

viele neue Fans gewonnen hat.



32

Ein Sommertraum
Text von Okka Mallek

M an stelle sich vor: einen sonnigen Sommertag, ein idyllisch gelegenes Rittergut, ein 

nicht enden wollendes Büfett mit herrlichen Delikatessen und einen talentierten 

Pianisten mit einem ansprechenden Konzertprogramm… und schon hat man den per-

fekten Sommertraum. Die Chopin-Gesellschaft Hannover erfüllt solche Träume alljährlich 

mit ihren sommerlichen Konzerten und anschließendem Picknick vor den Toren der Stadt. 

In diesem Jahr führte die Landpartie in das kleine Dorf Eckerde, einem scheinbar unbe-

rührten Fleckchen Erde. Umgeben von altem Baumbestand liegt das Rittergut Eckerde 

mit seinem imposanten Haupthaus, zahlreichen Nebengebäuden und einem alten Land-

schaftsgarten am Fuße des Deisters.

Der chinesische Pianist Haiou Zhang war eingeladen, in der schlicht und zweckmäßig 

restaurierten Scheune des Anwesens eine Konzertmatinée zu geben. Zahlreich erschiene-

Matinéekonzert mit Picknick
Rittergut Eckerde 			   Haiou Zhang, Klavier
5. Juni 2016
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ne Gäste nahmen auf mitgebrachten Klappstühlen Platz und umrahmten den mitten im 

Raum platzierten Flügel. 

Stilvoll im Frack, elegant und äußerst konzentriert betrat Zhang das Podium und fes-

selte das Publikum vom ersten bis zum letzten Ton.

Die einleitende Sonate F-Dur KV 332 von Wolfgang Amadeus Mozart ließ keine Fragen 

offen. Es stimmte einfach alles. Tempo, Phrasierung, Dynamik und Ausdruck waren per-

fekt in Balance. So einen Mozart, schnörkellos und transparent, hört man gern. Ebenso 

großartig gestaltete der Künstler Beethovens Waldsteinsonate. Glücklicherweise spielte 

er das Anfangstempo nicht so rasend schnell, wie es leider oft zu hören ist. Das traum-

hafte, immer wieder anrührende Seitenthema des Rondos war fabelhaft ausgespielt und 

das Prestissimo des Finales nahm er als „attacca subito“, wie Beethoven es vorschreibt, 

virtuos und brillant in Angriff. Mit äußerster Präzision und technischer Perfektion über-

zeugte Zhang ebenso wie mit seiner musikalischen und sehr schlüssigen Interpretation 

des Werkes.

Das Prélude und Nocturne op. 9 für die linke Hand von Alexander Skrjabin erfreut 

sich seit seiner Entstehung im Jahr 1894 großer Beliebtheit. Beide Stücke wurden auf-

grund einer Verletzung der rechten Hand des Komponisten geschrieben und sind oft in 

Konzerten zu hören. Zhang fächerte sehr spannungsreich die polyphone Struktur dieser 

eindrucksvollen Werke auf. Sehr zart und oft geheimnisvoll wirkt Skrjabins ganz eigene, 

oft mystische, Klangmalerei. Zhang gelang ein eleganter Übergang zu Liszt, dessen Ton-

sprache von virtuosem Feuerwerk bis romantischer Poesie reicht. Der Künstler spielte aus 

den Legenden Nr. 1 „St. Francois d‘Assise“ und aus dem dritten Buch der Pilgerjahre „Le 

jeux déaux á la Ville d‘Este. Fast impressionistisch anmutend wirkten beide Werke und die 

Wasserspiele vor der Villa d‘Éste wurden vor dem geistigen Auge sichtbar.

Mit Debussys zarter impressionistischer Etüde Nr. 11 und dem imposanten La Valse 

von Ravel fand das Konzert einen gelungenen Abschluss. Ravels sinfonische Dichtung La 

Valse wird oft als sein Meisterwerk bezeichnet, sicher gehört es zu den eindrucksvollsten 

Werken der expressionistischen Musik. In der Klavierfassung ebenso wie in der Orches-

terfassung. Zhang ließ den Wiener Walzer aufleben, obwohl es hier nicht um beschwingte 

Walzerlaunen geht, sondern wehmütiges Klagen - Ravel schrieb dieses Werk unter dem 

Eindruck des ersten Weltkrieges - zieht sich wie eine tiefe Traurigkeit über den konsequen-

ten Walzertakt.

Jubelnder Applaus für diesen großartigen Pianisten wurde mit zwei Zugaben belohnt. 

Der berühmte „Schwan“ aus dem Karneval der Tiere in einer zauberhaften Transkription 

von Leopold Godowsky und „Soirée de Vienne“, eine höchst virtuos und hervorragend 

vorgetragene Transkription von Alfred Grünfeld. - Ein perfekter Sommertag.
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28. Open-Air-Konzert 
Georgengarten			   Junges Sinfonie Orchester Hannover
21. August 2016			  Tobias Rokahr, Dirigent
				    Andrew Tyson, Klavier

Russische Schwermut, französischer Salon und ein Hauch Broadway
Text von Okka Mallek

M it Mussorgsky durch eine Gemäldegalerie zu wandeln heißt, sich im Minutentakt auf 
ein neues Stimmungsbild einzulassen. Diese Flexibilität lernte mancher Zuhörer des 

programmatischen Werkes „Bilder einer Ausstellung“ erst nach einigem Hinsehen- bzw. hö-
ren. Zwischen den Bildern wurde eifrig geklatscht, was ja als Ansporn und Anerkennung durch-
aus motiviert und im Rahmen eines Freiluftkonzertes nicht unbedingt einen Fauxpas darstellt.

Unter der Leitung seines erfahrenen und schwungvollen Dirigenten Tobias Rokahr spielte 
das Junge Sinfonieorchester Hannover im Georgengarten Hannover vor etwa 5.000 Zuhö-
rern die Orchesterfassung von Mussorgskys „Bilder einer Ausstellung“. Die „russische Seele“ 
kommt so wunderbar in ihrer ganzen Schwermut und Tiefgründigkeit zur Geltung, wenn es 
darum geht, die Hütte der Baba-Jaga zu beschreiben, das große Tor von Kiew majestätisch und 
würdevoll zu durchschreiten oder die kleinen Küken tanzen zu lassen. Die Vielfalt an rhythmi-
schen und melodischen Einfällen dieses groß angelegten Werkes wird durch die sich ständig 
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wiederholende „Promenade“ strukturiert und zwingt dadurch zum Innehalten. Das Junge 
Sinfonieorchester hat sich bestens bewährt mit diesem anspruchsvollen Werk. Sicher hätte 
der Streichergruppe etwas mehr klangliche Homogenität gut getan, aber insgesamt war eine 
überzeugende und schlüssige Interpretation Anlass für begeisterten Applaus.

Der imposante Auftakt des alljährlich stattfindenden Open-Air-Konzertes der Chopin-
Gesellschaft Hannover wurde nach der Pause noch eindrucksvoll gesteigert durch den jungen 
amerikanischen Pianisten Andrew Tyson. Trotz einer kleinen Beeinträchtigung durch einen 

grippalen Infekt überraschte Tyson mit einer so ungeheuer ausgefeilten, sensiblen Klangge-
staltung, dass einem beinahe der Atem stockte. In Abänderung des Programms, Liszt „Rhap-
sodie espangnole“ stand auf dem Programm, spielte Tyson zwei Mazurken und eine Ballade 
von Chopin mit einer Leichtigkeit und Intimität, dass man sich fast in einem französischen 
Salon wähnte und den Komponisten selbst spielen hörte. Solch eine Kultiviertheit und Eleganz 
ist selten zu hören und findet sich nach biografischen Beschreibungen in Chopins Konzerten 
in den Pariser Salons. Mit schlankem Ton, nuanciert und effektvoll formte Tyson die roman-
tische Musik Chopins zu einer anmutigen Poesie. Großer Applaus wurde diesem faszinieren-
den Pianisten zuteil.

Mit einer der bekanntesten Kompositionen des amerikanischen Broadwaykomponisten 
George Gershwin, der Rhapsodie in Blue, zeigte das Junge Sinfonieorchester seine Stärke in 
der Gestaltung des schwungvollen, jazzig angehauchten Genres. Tyson hat den Klavierpart 
brillant, stilvoll und souverän aufgefächert. Eine gelungene Synthese von klassischer Sinfonik 
und Elementen des Jazz.

Eine Zugabe konnte das begeisterte Publikum herausfordern, die Sonate d-Moll K 9 von 
Domenico Scarlatti. Mit ungewöhnlich viel Ritardando und agogischer Freiheit, dynamisch ex-
trem ausgereizt, ja fast schon romantisch anmutend, gestaltete Tyson dieses kurze italienische 
Barockstückchen und es klang wahrhaftig und überzeugend.
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Symphonisch, poetisch, fantasievoll – polnischer Pianist im Glashaus
Text von Okka Mallek

K ontraste sind oft verwirrend, aber immer beeindruckend. Statt in französischen 

Salons, in denen einst Chopin sein Publikum zu Tränen rührte, gestaltete der pol-

nische Pianist Lukas Krupinski im nüchternen, funktional und mit kühlem Neon beleuch-

teten Raum der Talanx AG einen Klavierabend mit Werken von Mozart, Schumann und 

Chopin. Ein Abtauchen in die Welt der Wiener Klassik und der Romantik wirkte in der 

imposanten zeitgenössischen Architektur wie ein Anachronismus, machte aber auch 

deutlich, wie selbstverständlich sich die Werke der großen Meister in die Zukunft trans-

portieren lassen.

In seiner Begrüßung erläuterte der Vorstand des Hauses, Herr Dr. Christian Hinsch, 

die komplexe Struktur des Konzerns und erwähnte die vielfältigen Aufgabenbereiche der 

zahlreichen Mitarbeiter. Die Präsidentin der Chopin-Gesellschaft Hannover, Frau Soo-

kie Schober, bedankte sich für die Gelegenheit, bereits zum zweiten Mal im Hause der 

Klavierabend
Talanx AG				    Lukas Krupinski, Klavier 
23. September 2016 		
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konnte der Zuhörer ein bedeutendes Meister-

werk bestaunen. Obwohl fast jeder fortge-

schrittene Klavierschüler dieses Stück studiert, 

ist es dennoch großen Könnern vorbehalten, 

den komplexen klanglichen und seelischen Ge-

halt dieses musikalischen Kleinodes heraus zu 

kristallisieren. Krupinski spielte nuancenreich 

und beleuchtete die vielen Facetten dieses 

kurzen Fantasiegebildes mit sehr viel musika-

lischem Gespür.

Die Barcarole Fis-Dur op. 60 und die Polo-

naise-Fantasie As-Dur op. 61 von Chopin benö-

tigen weitaus mehr technisches Rüstzeug als 

die Mozart-Fantasie. Hier konnte der Pianist 

sein virtuoses Können, das immer im Dienst 

Talanx AG einen Konzertabend veranstalten zu dürfen und kündigte mit verheißungsvol-

len Worten den Solisten des Abends, Lukas Krupinski, an. Zahlreiche Preise gewann der 

junge Künstler bereits, darunter den 1. Preis des Wettbewerbs der Chopin-Gesellschaft 

Hannover im vergangenen Jahr. Somit waren die Erwartungen hoch, aber schon nach 

wenigen Takten war klar, dass wohl niemand enttäuscht wird.

Mit der schlicht anmutenden d-Moll Fantasie KV 397 von Wolfgang Amadeus Mozart 

der Klanggestaltung stand, beweisen. Mit ausgefeilter Dynamik, sauberer Pedalisierung 

und in angemessenen Tempi führte Krupinski die Zuhörer durch die wiegenden Klänge 

der Barcarolle mit ihrem schlichten Anfangsmotiv und den zahlreichen Modulationen 

bis hin zu vollgriffigen Schlussakkorden. Ein Klavierspiel voller Spannung und Bravour.

In der Pause gab es im gigantischen, glasüberdachten Atrium des Gebäudes Gele-

genheit zu Gesprächen bei einem Glas Wein, bevor mit Schumanns zwölf symphoni-

schen Etüden op. 13 der Abend seinen Abschuss fand. Mit technischer und musikalischer 

Brillanz führte Krupinski den Hörer durch die klangliche Pracht und stilistische Vielfalt 

der zwölf fantasievollen Variationen. Vom eingängigen Anfangsthema über virtuoses, 

aufwühlendes Agitato bis hin zum abschließenden orchestralen Allegro behielten die 

Etüden, trotz ihrer unterschiedlichen charakterlichen Stimmungen, immer etwas schwe-

bendes, transparentes. Mit glänzend polierten Tönen, perlenden Läufen und detailscharf 

ausbalanciert, konnte sich Krupinski als einer der hervorragenden Pianisten seiner Gene-

ration behaupten. Mit zwei Zugaben, der Arpeggien-Etüde op. 10, Nr. 11 von Chopin und 

einer weiteren Etüde von Schumann, die nicht im Zyklus von Opus 13 aufgenommen ist, 

verabschiedete sich der sympathische Künstler.
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Vom musikalischen Handwerk - 
der Komponist Paul Hindemith in Wort und Ton
Text von Okka Mallek

D ie Musik des 20. Jahrhundert sprengt traditionelle Regeln und erschließt sich daher 

nicht unbedingt beim ersten Hören. Zu vielfältig sind die neuen Strömungen der 

Avantgarde, zu schrill die Dissonanzen, ungewohnt die Abkehr vom Dur/Moll-System und 

fremd ist dem nach Harmonie strebenden Menschen etwa die Zwölftonmusik der Wiener 

atonalen Schule. Texte von und über Komponisten sind daher geeignet, die Musik verständ-

licher zu machen.

„Musik und Text“ lautet der Titel einer Konzertreihe, die die Chopin-Gesellschaft 

Hannover turnusmäßig veranstaltet. In Kooperation mit ihrem langjährigen Förderer, der 

KPMG, fand in der Orangerie Herrenhausen ein abwechslungsreicher Abend statt, der dem 

1895 geborenen Komponisten Paul Hindemith gewidmet war. Zur Einführung sprach der 

ehemalige Direktor des Hindemith-Instituts Frankfurt/M, Prof. Dr. Giselher Schubert, über 

Musik und Text
Paul Hindemith: Musik und Briefe

Orangerie Herrenhausen 	          Studierende der HMTMH	
21. Oktober 2016	      	   	
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das Leben des Universalmusikers Hindemith, der als Bratschist, Dirigent, Komponist und 

Musiktheoretiker ein bedeutender Vertreter der Musik des 20. Jahrhunderts war. Hinde-

miths Bekenntnis zum handwerklichen Schaffen eines Tonschöpfers steht im Kontrast 

zum gängigen Künstlerbild, in dem der Komponist durch Inspiration geleitet wird. Zwei 

Werke des Meisters konnte das zahlreich erschienene Publikum bestaunen, die Sonate für 

Violine und Klavier Op. 11 aus dem Jahr 1919 mit Airi Suzuki, Violine und Masahiro Masumi, 

Klavier sowie die Sonate für Trompete und Klavier von 1939 mit Pedro Freire, Trompete 

und ebenfalls mit Masumi als Klavierbegleiter. Die jungen Musiker hatten sich sehr gut 

vorbereitet und spielten makellos, technisch brillant, sehr dynamisch und in ausgewoge-

nen Tempi. Besonders der letzte Satz der Trompetensonate, in dem der Cantus firmus des 

Chorals „Alle Menschen müssen sterben“ anklingt, kam sehr ergreifend zum Ausdruck. 

Auch Mozart und Haydn standen auf dem Programm. Mit Mozarts sogenanntem 

Kegelstatt-Trio, in der ungewöhnlichen Besetzung für Klarinette, Viola und Klavier, konnten 

Eszter Hoffmann, Klarinette, Thear Eid, Viola und Evgeniya Kleyn, Klavier puren Musikge-

nuss vermitteln. In diesem frischen und heiteren Werk kommt Mozarts Vorliebe für die Kla-

rinette zur Geltung. Es ist technisch nicht übermäßig schwierig, jedoch musikalisch höchst 

anspruchsvoll. Die drei Musiker gestalteten die wunderschönen Themen des dreisätzigen 

Werkes sehr akzentuiert und genossen sichtlich und hörbar die perlenden Dreiklangfigu-

ren, Tonleiterfolgen und Modulationen. Ein fein abgestimmtes Musizieren wurde auch in 

Haydns Divertimento für drei Violoncelli präsentiert. Die Cellisten Tim Posner, Aleksey 

Shadrin und Fedor Grigoriev intonierten ausgewogen und klangvoll dieses noch ganz im 

sogenannten galanten Stil komponierte Werk.

Einen musikalischen Höhepunkt bescherte zweifellos das „Duo MinneKlang“ mit dem 

Song „Goin‘ Home“ von Dvorák/Fisher. Die hervorragende Sopranistin Sophia Körber und 

ihr exzellenter Begleiter, der Gitarrist Kihang Lee, gestalteten dieses zarte und innige Ab-

schiedslied sehr intim, gefühlvoll und mit fast greifbarer Spannung. Die Melancholie des 

bekannten Largo aus der 9. Symphonie von Antonin Dvoràk wird in dieser Transkription 

sehr ausgereizt, fast schon überzeichnet. Den fabelhaften Künstlern gelang aber die Grat-

wanderung zwischen kunstvoller Gestaltung und Übertreibung. Ein Duo der Spitzenklasse! 

Zwischen den Musikbeiträgen rezitierte der Schauspielstudent Roman Mucha Briefe 

von Paul Hindemith aus den Jahren 1937 bis 1939, die einen Einblick in das Leben des in 

die USA Emigrierten geben. Die Ankunft in New York, der Probenalltag mit Kollegen, Pan-

nen wegen eines nicht vorhandenen Klaviers bei Konzertauftritten und das ganz alltägliche 

Leben eines großen Musikers werden hier beschrieben, selbst der feine Humor, für den 

Hindemith bekannt war, ist immer wieder erkennbar.

Der Schlussapplaus brachte noch einmal alle Mitwirkenden auf das Podium. Ein Abend 

mit vielen Informationen und musikalischen Eindrücken!
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Stimmungsvolles Adventskonzert in der Christuskirche
Text von Okka Mallek

Frédéric Chopin war kein Komponist sakraler Musik. Seine romantischen Werke, bei-

nahe ausschließlich für das Pianoforte komponiert, sind vorwiegend für den Salon 

und den Konzertsaal bestimmt. Widmungsträger vieler seiner Klavierstücke waren Herr-

schaften des französischen Adels. Nun war ein Klavierabend mit Werken von Chopin in 

der restaurierten Christuskirche am Klagesmarkt zu hören und da stellt sich zunächst 

einmal die Frage: geht das überhaupt? Ja, es geht - und der Erfolg war verblüffend.

Die hallige Akustik, besonders für große Chöre und Orgelklänge bestens geeignet, 

wurde durch einen unter den Flügel gelegten Teppich etwas gemildert, dadurch wurde 

der Altarraum des imposanten neugotischen Backsteingebäudes zu einer gemütlich wir-

kenden Nische, wozu auch auf Tischen dekoriertes Weihnachtsgebäck, die am Advents-

kranz leuchtende Kerze und der Sternenhimmel des Deckengewölbes beitrugen. Einen 

schöneren Platz hätte die Chopin-Gesellschaft Hannover sich kaum aussuchen können 

Klavierabend

Christuskirche
2. Dezember 2016	               Charles Richard-Hamelin, Klavier
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für ihr taditionelles Adventskonzert, das von dem jungen kanadischen Pianisten Charles 

Richard-Hamelin gestaltet wurde.

Richard-Hamelin hatte sich vollkommen auf die Musik von Chopin eingelassen, das 

hörte man nicht nur, das spürte man förmlich. 2015 erschien seine erste Solo-CD mit 

Spätwerken von Chopin und nun widmete er sich bei seinem Besuch in Hannover dem 

1810 in Zelazowa Wola geborenen großen Klavierkomponisten. Zum Einstimmen gab es 

zarte Nachtklänge, das Nocturne H-Dur 

Opus 62. Sensibel und feinfühlig ging der 

Künstler an dieses verträumte, ornamen-

tenreiche Kleinod.

Mit der Ballade Nr. 3 As-Dur hatte er 

sich dann richtig warm gespielt. Der er-

zählerische Charakter dieser sich durch-

weg im 6/8 Takt wiegenden  Ballade war 

bedeutungsvoll herauskristallisiert. Leb-

hafter ging es mit der Polonaise-Fantasie 

Op. 61 und der Introduktion und dem 

Rondo Es-Dur im ersten Konzertteil wei-

ter.

Eine brillante Technik, kultivierte 

Klanggestaltung und viel Gespür für Phra-

sierungen zeichnen diesen Künstler aus. Empfindsam und etwas wehmütig gerieten die 

drei Mazurken Op. 59 mit ihren schlichten Kantilenen und dem so typischen polnischen 

Tanzrhytmus. Insgesamt wählte Richard-Hamelin moderate Tempi und setzte auf akku-

rates Spiel ohne größere Freiheiten. Mit der dritten Klaviersonate h-Moll hatte er sich 

noch einmal viel vorgenommen. Sie zählt zu den bedeutendsten Werken Chopins und 

erfordert ein hohes Maß an pianistischem Können. Der Künstler verstand sein „Hand-

werk“, setzte aber auch bei dem heiteren  Scherzo des 2. Satzes und dem schwungvol-

len Presto des Finalsatzes nicht auf vordergründige Virtuosität, sondern bevorzugte 

Klarheit und unprätentiöses Klavierspiel. Alle vier Sätze bildeten ein großes Ganzes, 

trotz des Beifalls nach dem ersten Satz, der wohl einer spontanen Begeisterung ent-

sprang.

Mit zwei Zugaben, einer Mazurka und der Polonaise As-Dur Op. 53, die durch ihre 

über 35 Takte währende Oktavpassage der linken Hand immer große Bewunderung 

hervorruft, endete der Abend. Stehende Ovationen und jubelnder Applaus bestätigten 

nicht nur die künstlerische Darbietung, sondern auch die Bedeutung und Lebendigkeit 

der großen romantischen Klaviermusik. Ein glanzvoller Adventsabend.
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Unsere jungen, freiwilligen Helfer 

Wie in jedem Jahr, konnten wir uns wieder auf unsere engagierten jungen Helfer verlas-
sen.Sie prägen das besondere Ambiente unserer Veranstaltungen und sind jedesmal 
erneut mit viel Spaß dabei. 

Unser ehrenamtlicher Fotograf

Herr Ulli Mitschke machte seit über 15 Jah-
ren all die schönen Fotos, die Sie in unse-
ren Broschüren und im Internetauftritt be-
wundern können. Als kleines Dankeschön 
wurde ihm dafür die Ehrenmitgliedschaft 
auf Lebenszeit verliehen.
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Der Vorstand der Chopin-Gesellschaft Hannover 

Joanna Sell, Fritz Schuh, Sookie Schober, Stephan Kertess

Anna-Luise Bäßler (links) 
und Elda Wolf-Klemm
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 2017 sind wir zu Gast bei:

•	 SOLVAY GmbH

•	 VGH Versicherung

•	 Sprengel Museum Hannover

•	 VHV Versicherung

•	 Schloss Hämelschenburg

•	 Georgengarten in Herrenhausen

•	 Orangerie Herrenhausen

•	 HANNOVER Rückversicherung

Assoziierte Organisationen:

Wir bedanken uns für die Unterstützung unserer Förderer:

Walter und Charlotte Hamel Stiftung Landeshauptstadt Hannover

KPMG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Parfümerie Liebe

Hannoversche Volksbank VGH Versicherung
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D ie Chopin-Gesellschaft Hannover e.V. wurde im Februar 1980 
auf Anregung des polnischen Pianisten Zbigniew Cieśliński 
von einem Kreis engagierter Musikfreunde gegründet. 

Seitdem fördert die Chopin-Gesellschaft junge, internationale Pianisten 
am Beginn ihrer Konzertlaufbahn durch öffentliche Auftritte, 
Reisestipendien und Kontakte zu den weltweit organisierten Chopin-
Gesellschaften.

Von dem zunächst privaten Rahmen mit Hauskonzerten, hat sich die 
Chopin-Gesellschaft zu einer anerkannten Kulturinstitution in Hannover 
entwickelt und sicherlich dazu beigetragen, dass unsere Stadt 2014 
zur UNESCO City of Music ernannt wurde. Die öffentlichen Konzerte 
finden u.a. in hannoverschen Museen, Bank- und Versicherungsfoyers 
und Stiftungen statt. Bei den abwechslungsreichen Veranstaltungen 
treten neben den Pianisten auch Solisten anderer Instrumentalklassen 
und Sänger auf, bisweilen werden auch Gedichte und Vorträge mit 
Musikbeiträgen verbunden. Höhepunkte im Veranstaltungsjahr sind die 
exklusiven Mitgliederkonzerte mit Picknick in Klöstern und Schlössern, 
sowie auf Landgütern der Umgebung. Das in Hannover einmalige 
Open-Air–Konzert im Georgengarten mit ausgewählten Solisten und 
dem Jungen Sinfonieorchester begeistert alljährlich Tausende von 
Klassikfreunden.

Weitere Informationen zur Chopin-Gesellschaft e.V., zu den aktuellen Konzerten, zum Karten-
verkauf, sowie eine umfangreiche Fotogalerie finden Sie auf unserer Homepage www.chopin-
hannover.de und auf Facebook unter Frederic Chopin.

Bildnachweise: Die Künstlerfotos wurden uns von den Künstlern zur Verfügung gestellt. Die Ver-
anstaltungsfotos sind von unserem ehrenamtlichen Fotografen Ulli Mitschke.

Bild links: Charles Richard-Hamelin spielte am 2. Dezember 2016 in der Christuskirche
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Veranstaltungen in 2017     
Datum, Ort				    Veranstaltung	     Preisgruppe

1	 Freitag, 20. Januar 19:00 Uhr 		  Klavier und Gesang		  1
	 SOLVAY GmbH

2	 Freitag, 24. Februar 18:00 Uhr      		  Klavierabend		         2
	 VGH Versicherung	  

3	 Samstag, 25. März 16:00 Uhr 		  Klavierwettbewerb		         2
	 Sprengel Museum Hannover						    

4	 Freitag, 12. Mai 19:00 Uhr 			   Preisträgerkonzert		         1 
	 VHV Versicherung		   

5	 Sonntag, 18. Juni 11:30 Uhr 			   Matinéekonzert mit Picknick     	        2
	 Hämelschenburg

6	 Sonntag, 27. August 15:00 Uhr 		  Open Air Konzert		  -
	 Georgengarten	

7	 Freitag, 2o. Oktober 18:00 Uhr 		  Chopin: Briefe und Musik	 2 
	 Orangerie Herrenhausen			    

8	 Freitag, 24. November 18:00 Uhr		  Klavierabend im Advent	         1
	 HANNOVER Rückversicherung

Mitgliederversammlung

Montag, 15. Mai 2017 um 19:00 Uhr 
In den Geschäftsräumen der HANNOVER Finanz GmbH, Günther-Wagner-Allee 13, 30177 Hannover.

Eintrittspreise
			   Preisgruppe	       Nichtmitglieder      Mitglieder 	      Jugendliche		

		            	        1	                  20,-- 	       10,-- 	               5,-- 

		            	        2	                   25,--	       15,--	               7,--

	

Jahresabonnement 2017 (nur für Mitglieder, es umfasst die Konzerte 1-5, 7 und 8: € 72,--  
(Bestellkarte beiliegend). Jugendmitgliedschaft: € 25.-- inkl. Zutritt zu allen Konzerten. Die Plätze sind 
nicht nummeriert. Unsere Mitglieder erhalten zu allen Veranstaltungen Einladungen.  

Änderungen vorbehalten. 


